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Lesepredigt
Darstellung des Herrn - Lesejahr C (2. Februar 2019)
L: Mal 3,1-4 od. Hebr. 2,11-12.13c-18                            Aps: 24                                     Ev:  Lk 2,22-40
Liebe Gemeinde,
heute vor genau 40 Tagen haben wir Weihnachten gefeiert. Die Weihnachtszeit ist zwar seit dem Fest „Taufe des Herrn“ offiziell vorbei, doch steht das heutige Fest „Darstellung des Herrn“ mit Weihnachten in einem engen inhaltlichen Zusammenhang: An Weihnachten feiern wir, dass Gott Mensch wird, in Jesus Christus. Und wie andere jüdische Neugeborene wird dieser Säugling Jesus 40 Tage nach seiner Geburt von seinen Eltern in den Tempel gebracht - ganz den jüdischen Regeln entsprechend. Seine Eltern bringen dabei zwei Tauben als Opfergabe, wie es die ärmeren Juden tun. So beschreibt es Lukas in seinem Evangelium.
Dadurch wird deutlich, dass Jesus in einer jüdischen Familie aufwächst, eingebettet in den Glauben und die Gemeinschaft des Volkes Israel. Das kann man an Jesu Verkündigung des einen Gottes und an seinem Beten auch erkennen.
Doch auch das Besondere seiner Verkündigung und vor allem die Heilstat Jesu scheint bereits in dieser geschilderten Szene im Tempel auf:
Ein - so ist zumindest anzunehmen - glückliches Paar kommt mit seinem Baby zum Tempel. Ein wenig kann man das vergleichen mit Eltern, die ihr Kind zur Taufe bringen, voll Dankbarkeit und Staunen über dieses neue Leben. Da geschieht etwas über die vorgesehene Zeremonie hinaus: Simeon und Hanna, zwei Propheten, erkennen in Jesus, in diesem kleinen Kind armer Eltern, den, der dem Volk das Heil bringen wird. Sie sehen seine Größe trotz seiner Kleinheit und Hilfsbedürftigkeit.
Darauf haben die beiden betagten Menschen lange gewartet. Ihr ganzes Leben lang haben sie darauf vertraut, dass Gott seine Verheißung erfüllt. Sie sind sicher: Gott will das Heil der Menschen, und nun ist es da. Sie haben ihr ganzes Leben darauf ausgerichtet, ihr ganzes Dasein ist geprägt von diesem Glauben an Gott und ihr Vertrauen auf ihn.
Auch wir haben diese Zusage Gottes. An Weihnachten haben wir gefeiert, dass Gott uns ganz nah gekommen ist, dass er selbst als Mensch unter den Menschen lebte. Fast sechs Wochen nach diesem Fest sind wir vermutlich längst wieder im Alltag angekommen. Doch die Zusage Gottes steht: Ich bin ganz nah bei euch.
Lassen wir uns heute daran erinnern!
Schauen wir auf den Propheten Simeon und die Prophetin Hanna, wie sie mit und aus dieser Verheißung leben:
Sie glauben an Gottes Versprechen und richten ihr ganzes Leben danach aus.
Sie trauen der großartigen Zusage Gottes - im Anblick eines kleinen schwachen Kindes.
Und sie sprechen darüber - ungefragt übrigens und an dieser Stelle nicht im Ritual des Tempels vorgesehen -  damit auch die anderen es erfahren.
Unsere Augen haben das Heil gesehen: ein Licht, das erleuchtet.
Leben wir aus diesem Licht!
Lucia Lang-Rachor
Januar 2019
